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Dr. Friederike Rass, Geschäftsführerin

Ein neues Kapitel
Friederike Rass

Ein spannendes Jahr liegt hinter der Stiftung der Evangelischen Gesellschaft! Ziel-
strebig und mit Durchhaltevermögen hat sie sich eine nachhaltig tragfähige, viel-
versprechende neue Basis geschaffen. Sie bietet heute zugleich verlässliche Sub-
stanz und vielversprechendes Potenzial, was ihre zukünftige Profilschärfung sowie 
ihr ganz konkretes inhaltliches Wirken angeht. Im Oktober 2018 durfte ich meine 
neue Aufgabe als Geschäftsführerin der Stiftung der Evangelischen Gesellschaft 
des Kantons Zürich antreten, und ich freue mich sehr darauf, diese Entwicklung 
miterleben und mitgestalten zu dürfen.

Ein neu geschaffenes, solides Fundament

Die Liegenschaften, aus welchen die Stiftung die Ressourcen für gemeinnützige 
Projekte erwirtschaftet, befinden sich nach einer Konsolidierungs- und Sanierungs-
phase nun in hervorragendem Zustand und sind vollständig vermietet. Einzig die 
Liegenschaft in der Waidstrasse, in der ein Betreutes Wohnprojekt des Vereins 
Arche seit vielen Jahren sein Zuhause hat, wird gegenwärtig noch einem sanften 
Sanierungsprozess unterzogen. Meiner Vorgängerin sowie dem ganzen Team der 
Geschäftsstelle sei für ihren sorgsamen und nachhaltigen Einsatz in diesem Prozess 
an dieser Stelle sehr gedankt. 

Türen öffnen

Auf dieser Basis stehend ist nun ein nachhaltiger Raum geschaffen, um den Fokus 
der Stiftung wieder verstärkt auf ihr Profil sowie die damit verbundenen Inhalte zu 
setzen und ganz konkret neue Anwendungsbereiche zu erschliessen. Sei dies in 
der stärkeren Verknüpfung unseres Engagements im Bildungs- und diakonischen 
Bereich oder auch im Wiederaufleben einer Gesellschaft im ursprünglich evange-
lischen Sinn: Als ein solidarisches, mutiges Miteinander im Aufbruch, ungeachtet 
jeder Status- oder Milieuzugehörigkeit. Erste Schritte in diese Richtung werden Sie 
auf den folgenden Seiten bereits beobachten können und wir freuen uns, wenn Sie 
uns auf diesem Weg weiter begleiten.

Ich freue mich sehr auf die kommende Zeit und bedanke mich für die herzliche 
Offenheit und das aussergewöhnliche Engagement, denen ich innerhalb und aus-
serhalb der Stiftung in diesen wenigen Monaten bereits begegnen durfte.  

Impressum

Redaktion Friederike Rass

Karin Buchser

Gestaltung Heiner Scheppler

Bilder Christine Bärlocher

Produktion Zuberbühler Druck

Auflage 900
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Stiftungsrat

Andreas Hurter

Dr. Annette Pestalozzi-Bridel

Dr. Christoph Sigrist Peter Ritschard Dr. Reinhard Oertli

Dr. Esther StraubIrene Gysel, Präsidentin

Der Stiftungsrat ist das oberste Organ der Stiftung der Evangelischen Gesellschaft. Die verschiedenen Kompetenzen unserer 
Stiftungsrätinnen und Stiftungsräte bilden ein umfassendes gemeinsames Portfolio, das auf die Bedürfnisse unserer Stiftung 
angepasst ist. Jeder und jede Einzelne zeichnet sich dabei zugleich durch persönliches Engagement für die Stiftung aus, was 
sich insbesondere am spontanen zusätzlichen Einsatz im vergangenen Jahr erneut erwies, als eine mehrmonatige Vakanz der 
Geschäftsführung die Stiftung forderte. Auf den Wissens- und Erfahrungsreichtum der Mitglieder des Stiftungsrats zurückgreifen 
zu können, gibt der Stiftung der Evangelischen Gesellschaft eine belastbare, tragfähige Basis für nachhaltiges Handeln und 
vorausschauendes Denken. 
Für die Stiftungsratstätigkeit werden keine Entschädigungen und keine pauschalen Spesenvergütungen ausgerichtet.

Nicht mehr im Bild: Catherine Rutherfoord und Lisette Müller-Jaag, die unseren Stiftungsrat im vergangenen Jahr noch bereicherten. 
Mit im Bild: Andreas Hurter, der im Jahr 2019 neu zu uns gestossen ist.
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Das Team der Geschäftsstelle ist in der Häringstrasse 20 an-
gesiedelt und wird durch unsere beiden Hauswarte komplet-
tiert. Aufgabe der Geschäftsstelle ist es, kompetent und flexi-
bel unterschiedlichsten Ansprüchen gerecht zu werden – als 
erste Anlaufstelle für Mieterinnen und Mieter, Koordinatorin 
von Reparaturen und grösseren Bauvorhaben, bis hin zur Pla-
nung und Umsetzung strategischer Projekte der Stiftung ins-
gesamt. Hervorzuheben ist der herausragende Einsatz des 
Teams der Geschäftsstelle während der mehrmonatigen Va-
kanz der Geschäftsführung im Jahr 2018, dank dessen die 
kontinuierliche Fürsorge für die Liegenschaften und die nöti-
gen damit zusammenhängenden Prozesse gewährleistet wer-
den konnten. 

Geschäftsstelle und Gemeinschaft

Mischa Severa, Rita Marfurt, Karin Buchser, Friederike Rass und Rolf Seidel

Eine gemeinnützige Stiftung kann nur so gut sein wie ihre 
Verankerung in eben dieser Gemeinschaft, der sie mit ihrer 
Arbeit von Nutzen sein möchte. 

Mit Ihrer – auch kritischen – Begleitung unserer Angebote und 
Ihren offenen Rückmeldungen haben Sie im vergangenen Jahr 
wesentlich dazu beigetragen, dass wir unseren Zweck als 
Dienst an unserer Gemeinschaft versehen können – und eben 
nicht an ihr vorbei. Wir möchten diese Reflexion der aktuellen 
Entwicklungen unserer Gesellschaft sowie den Austausch mit 
Ihnen in Zukunft noch weiter stärken und aus diesem Grund 
den Gedanken der Gesellschafterinnen und Gesellschafter – 
die es ja bereits einmal gab – wieder neu realisieren. 

Wir halten Sie auf dem Laufenden – oder kommen Sie doch 
einfach auf ein Glas Wein und einen ersten gemeinsamen 
Austausch zu unserem Fest im September (s. S. 15). Wir sind 
gespannt auf den weiteren gemeinsamen Weg!

Dr. Reinhard Oertli

Die Stiftung der Evangelischen Gesellschaft beschäftigte per 31.12.2018 
in der Geschäftsstelle sowie dem ihr angegliederten Zweigwerk Herberge 
zur Heimat (HzH) 31 (Vorjahr 33) Mitarbeitende, insgesamt 2'210 (Vorjahr 
2'480) Stellenprozente. Dazu beschäftigte die Stiftung eine Mitarbeitende 
auf Stundenlohnbasis in geringfügigem Umfang. Die Zivildienstleistenden 
sind in diesen Zahlen nicht berücksichtigt. Die Mitarbeitenden der Stiftung 
der Evangelischen Gesellschaft und deren Zweigwerke sind mit einem Ver-
trag bei der Pensionskasse der Stadt Zürich angeschlossen.
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Das waren die Themen im Jahr 2018
Irene Gysel

Zwischenhalt

Bei jeder grösseren Wanderung sind Zwischenhalte ein 
wichtiger Programmpunkt. Genau so tut auch eine Organisa-
tion gut daran, gelegentlich Denkpausen einzuschalten. Der 
Stiftungsrat hat hierfür bisher in fast jedem Jahr mit Gewinn 
eine Retraite durchgeführt. Diesmal war es anders. 

Eine unerwartete Vakanz

Eine grundsätzliche Rückbesinnung auf das Wesentliche wur-
de der Stiftung durch die Umstände auferlegt: Die Stelle des 
Geschäftsführers/der Geschäftsführerin musste neu besetzt 
werden. Dies ohne Stabübergabe der bisherigen Stellenin-
haberin, das heisst mit einer Zwischenvakanz, die es zu 
überbrücken galt. Da der Stiftungsrat ein gutes, engagiertes 
und kompetentes Team ist, waren alle dazu bereit, das Ihre 
dazu beizutragen, um die Arbeit gut weiter zu führen und 
das Alltagsgeschäft zu sichern. Als Präsidentin übernahm ich 
kurzfristig die Leitung des Teams der Geschäftsstelle, Peter 
Ritschard überwachte die Finanzen, Catherine Rutherfoord 
erweiterte ihre Begleitung der Bauarbeiten. Als Präsidentin 
der Liegenschaftskommission war sie mit der Aufgabe bereits 
vertraut. Das Pensum der Buchhalterin Rita Marfurt wurde er-
höht, die Betreuung der Mieterinnen und Mieter war durch 
Karin Buchser abgesichert, die Hauswarte Rolf Seidel und 
Mischa Severa arbeiteten gewohnt kompetent und zuverläs-
sig weiter. Ab Mai konnte der Stiftungsrat Frieder Furler von 
der Firma f&f prospektiv den Auftrag erteilen, die wichtigsten 
Leitungsaufgaben im Rahmen von 40% im Auftragsverhältnis 
zu übernehmen. 

Eine durchdachte Neuaufstellung

Wir haben uns Zeit genommen, um genau zu formulieren, 
welche Führungspersönlichkeit mit welchen Kompetenzen 
und Qualifikationen für welches Profil der Stiftung wir suchen 
wollten, was für die Neufokussierung der Stiftung wichtig 
wäre. Die Stiftung hat sich in den letzten Jahren weiter ent-
wickelt und damit veränderte sich auch die Aufgabe einer 
Leitungsperson. Das Liegenschaftenportfolio ist durch die Ver-

käufe und Neubauten der letzten zehn Jahre konsolidiert, die 
grossen Bauvorhaben sind abgeschlossen, die noch nötigen 
Sanierungen sind geplant und aufgegleist, die Finanzierung 
gesichert. Im Jahr 2018 war es sogar möglich, eine Hypo-
thek zurückzuzahlen. Das Verhältnis zur Stadtmission, die 
sich vor zwei Jahren verselbständigen wollte, worauf sich die 
Stiftung nach langem Zögern einliess, ist geklärt, ebenso die 
verbleibende finanzielle Verpflichtung gegenüber dem nun 
abgelösten Zweigwerk. Das Zweigwerk Herberge zur Hei-
mat ist in sehr guter Verfassung und wird ausgezeichnet und 
innovativ geführt. Sein Leiter Maurus Wirz hat dieses Jahr 
sein 10-jähriges Dienstjubiläum gefeiert. 

Neue inhaltliche Perspektiven

Die finanzielle Situation der Stiftung erlaubt es, von 2020 an 
ein neues Zweigwerk zu übernehmen oder neu aufzubauen 
und damit dem Auftrag der Stiftung wieder den gewohnten 
Raum zu geben. Der inhaltliche Fokus der Stiftung wird seit 
zwei Jahren durch das Pilotprojekt St. Anna Forum neu in den 
Blick genommen. Es ist gut gestartet, wird von einem kompe-
tenten Beirat begleitet, steht aber noch in der Versuchsphase 
und ist noch nicht gesichert, sowohl was die zukünftige per-
sonelle Leitung als auch was die Finanzierung angeht. Unter 
Berücksichtigung dieser gegenwärtigen Rahmenbedingun-
gen der Stiftung hiess es, nicht mehr in erster Linie einen Ver-
walter / eine Verwalterin zu suchen, sondern eine Person, 
die etwas von Verwaltung versteht, aber auch inhaltlich kom-
petent und interessiert ist und vor allem kreativ und projekt-
orientiert arbeitet.

Grosses, gemeinsames Engagement und eine 
glückliche Neubesetzung 

Auf die Ausschreibung hin meldeten sich 73 Bewerber und 
Bewerberinnen. In einem mehrstufigen, dem neuen Anforde-
rungsprofil angepassten Auswahlverfahren gelang es, die 
Stelle mit der Theologin Dr. Friederike Rass qualifiziert neu zu 
besetzen. Sie hat sich bereits intensiv mit den verschiedenen, 
weiteren Entwicklungsmöglichkeiten der Stiftung auseinan-
dergesetzt, sich gut in ihre Verwaltungsaufgaben eingelebt 
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und repräsentiert spürbar eine neue Generation. Wir freuen 
uns auf die Zusammenarbeit mit ihr.

Der Stiftungsrat hat an sechs ordentlichen Sitzungen und einer 
ausserordentlichen Sitzung getagt. Ihm sei hier herzlich für 
das grosse Engagement in diesem speziellen Jahr gedankt.

Ein besonderer Dank gilt Lisette Müller-Jaag, die Ende Jahr 
nach 14-jähriger Mitarbeit aus dem Stiftungsrat zurücktrat. 
Sie nahm verschiedene Aufgaben wahr, in den letzten Jahren 
präsidierte sie zwei Baukommissionen und war Mitglied des 
Stiftungsratsausschusses. 

Geschichte der Stiftung

2016  Pilotprojekt: St. Anna Forum
 
1957 Gründung der Telefonseelsor-

ge «Dargebotene Hand»
 
1934  Gründung des Zwingliverlags, 

heute Theologischer Verlag 
Zürich (TVZ)

1888  Gründung des Freien Gymna-
sium Zürich

1874  Gründung der Evangelischen 
Schule Zürich

 
1869  Gründung des Lehrerseminars 

Unterstrass, Zürich

1866  Gründung der «Herberge zur 
Heimat», die in der Altstadt 
49 obdachlosen Männern 
eine feste Wohnmöglichkeit 
mit Leichtpflege-Abteilung 
bietet

 
1862  Gründung der «Stadt- und 

Landmission», heute Zürcher 
Stadtmission (ZSM), selbststän-
dig seit 2016

 
1857  Diakonissenanstalt Neumünster 

(führt heute als selbständige 
Stiftung das Spital Zollikerberg, 
das Pflegeheim Rehalp sowie 
das Alterszentrum Hottingen)

 
1847  Gründung der Evangelischen 

Gesellschaft als Bürger- und 
Reformbewegung  
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Facts and Figures: 

Die Stiftung heute

RUND 50 WOHNUNGEN, ÜBER 30 BÜROS

Die Stiftung der Evangelischen Gesellschaft finanziert sich 
aus der Vermietung von Liegenschaften. Ihr Ertrag fliesst un-
mittelbar in die Finanzierung gemeinnütziger Projekte. Die 
Liegenschaften wurden der Evangelischen Gesellschaft im 
Verlauf ihrer Geschichte von Menschen zu Verfügung gestellt, 
die uns in unserem gesellschaftlichen Auftrag unterstützen 
wollten und konnten. Ein unschätzbares Geschenk, für das 
wir uns zu bedanken versuchen, indem wir sowohl den uns 
anvertrauten Liegenschaften, als auch den damit ermöglich-
ten Projekten mit grösstmöglichem Einsatz Sorge tragen. 

Auch wenn der nachhaltige Einsatz für die Instandhaltung 
und Verwaltung der Liegenschaften zusätzlichen administrati-
ven Aufwand bedeutet (den wir für eine nachhaltige Finan-
zierung gemeinnütziger Projekte sehr gern betreiben), gelang 
es uns auch im Jahr 2018 den administrativen Aufwand ins-
gesamt auf einem konstant niedrigen Niveau von 17% zu 
halten. Damit liegen wir weiterhin signifikant unter dem von 
der ZEWO erhobenen Grenzwert von 35%.

EIN ZWEIGWERK: DIE HERBERGE ZUR HEIMAT

Der jährliche Betriebsbeitrag an unser Zweigwerk Herberge 
zur Heimat (HzH) beträgt CHF 165'000. Die HzH ist ein 
Wohnheim für Männer. Dort werden erwachsene Menschen 
vorurteilslos aufgenommen, die auf Hilfe zur Bewältigung ih-
res Alltags angewiesen sind.

Maurus Wirz ist im Jahr 2018 nun zehn Jahre bei der Stiftung 
der Evangelischen Gesellschaft, in denen er die HzH sehr 
umsichtig leitet und mit gutem Gespür für die Bedürfnisse ihrer 
Bewohner weiter entwickelt. Wir freuen uns, dieses Jubiläum 
mit ihm zu feiern und schon jetzt auf die neuen gemeinsamen 
Aufgaben!

Maurus Wirz, Leiter der Herberge zur Heimat: 

Die Herberge zur Heimat hat im letzten Jahr mit einem Social-Me-
dia-Projekt neue Wege beschritten. Wir versuchen mit diesem Projekt, 
unseren Bewohnern mit modernen Möglichkeiten eine Stimme und ein 
Gesicht zu geben. Wir haben uns entschieden, dass wir die Türen der 
HzH-Bewohner zu öffnen wagen, obwohl wir nicht wissen, was sich 
hinter den verschiedenen Türen verbirgt. Dies haben wir mit Mut und 
Neugierde getan und wurden dafür mit wertvollen, verborgenen Schät-
zen belohnt. Hinter jeder Tür kommt eine einzigartige Gestaltungs- und 
Ausdrucksfähigkeit zum Vorschein, sei dies Malen, Basteln, Collagie-
ren oder gar Fotografieren und Texten. Gerne lade ich Sie ein die 
verborgenen Talente und besonderen Schätze unserer Bewohner selbst 
zu entdecken unter: www.facebook.ch/herbergezurheimatinzuerich.

Türen zur Gesellschaft zu öffnen und zugleich die individuellen Bedürf-
nisse jedes einzelnen Bewohners zu respektieren und zu schützen – eine 
nicht immer einfache Balance. Diese zu wahren und sich gleichermas-
sen auf neuen Wind einzulassen, war eine unserer Herausforderungen 
im letzten Jahr. Und wir freuen uns über ein gelungenes Wagnis: Neue 
Perspektiven sind bei unseren Bewohnern entstanden, unser Zuhause 
blüht auf in einer sich wandelnden Kultur.

All dies ist nur möglich dank stetigem persönlichen Engagement, fach-
licher Kompetenz und klaren Strukturen. In diesem Sinne möchte ich 
allen Mitarbeitenden, der Heimkommission, dem Stiftungsrat und nicht 
zuletzt unseren engagierten Bewohnern von ganzem Herzen danken. 
Ein herzliches Dankeschön auch an unsere Gönnerinnen und Gönner, 
die mit ihrem Beitrag solche Projekte ermöglichen!

In der Herberge zur Heimat haben 16 (Vorjahr 15) Zivildienstleistende 481 
Tage Dienst geleistet. Neun Personen waren 2468 Stunden im gemeinnützi-
gen Einsatz.
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EIN FORUM IM AUFBRUCH 

Das St. Anna Forum ist ein Pilotprojekt der Stiftung, welches 
bereits das dritte Jahr in Folge Raum für aktuelle, auch kriti-
sche Fragestellungen bietet, spannende Diskussionen ermög-
licht und sich stetig weiterentwickelt. Umso schöner, wenn 
Sie dabei sind! 

EINRICHTUNGEN, DIE WIR UNTERSTÜTZEN 

Unser ehemaliges Zweigwerk Zürcher Stadtmission (ZSM) 
tritt seit 2016 als selbstständiger Verein auf. Seine Arbeit 
wurde im Jahr 2018 unverändert mit CHF 750'000 unter-
stützt, um wichtige Aufgaben des Vereins auch in dieser 
Übergangszeit zu ermöglichen und zu fördern:

Café Yucca  Treffpunkt für sozial benachteiligte Menschen
Yucca +  Kirchlich koordinierte Passantenhilfe
Isla Victoria  Anlauf- und Beratungsstelle für Sexarbeiterin-

nen sowie aufsuchende Präventionsarbeit im 
Bereich Gesundheit

Der Verein Arche schafft Lebens- und Arbeitsraum für Men-
schen in schwierigen Situationen. Der Verein mietet die ge-
samte Liegenschaft an der Waidstrasse 31 zu verhältnismäs-
sig günstigen Mieten. Zusätzlich unterstützt die Stiftung der 
Evangelischen Gesellschaft deren Arbeit mit einem jährlichen 
Beitrag von CHF 12'000.

Die Dargebotene Hand steht Menschen in schwieriger Le-
benslage mittels Telefonseelsorge bei. Diese Arbeit unseres 
ehemaligen Zweigwerks fördern wir mit einem jährlichen Bei-
trag an die Regionalstelle Zürich, der für 2018 auf CHF 
43'000 angehoben wurde. Zusätzlich wird im Jahr 2018 
die Arbeit der Regionalstelle Winterthur mit CHF 20'000 
unterstützt. Damit verbunden ist die Förderung einer Untersu-
chung, inwiefern eine zukünftige Zusammenarbeit der bei-
den Einheiten intensiviert und Synergien genutzt werden kön-
nen.  

Solinetz, Freiplatzaktion und Map-F: Gleich drei aktive und 
inhaltlich versierte Netzwerke im Asyl- und Flüchtlingsbereich 
konnten ihre Heimat und gegenseitigen Austausch in hellen, 
von der Stiftung subventionierten Räumen im zentral gelege-
nen Lukas-Hof (Kreis 4) finden. 

Irene Gysel, Projektleiterin und Multitalent:

Im Jahr 2018 fanden insgesamt 15 Veranstaltungen ganz unterschied-
lichen Charakters statt – von intensiven Debatten rund um die Vollgeld-
initiative, über «Die Bibel im Faktencheck» bis hin zur interreligiösen 
(und kulinarischen!) Gastfreundschaft. In interaktiven Veranstaltungsfor-
maten (Café Theophil) und durch Impulse von ausserhalb des Zürcher 
Kontextes (die Reihe «Blinde Flecken») wird der Forumscharakter adres-
siert, erprobt und auch zugemutet. 

Der Fokus liegt insgesamt auf der Eröffnung eines vorurteilsfreien Ortes 
für offene Diskussionen, vor allem, aber nicht nur im Bereich Theologie 
und Gesellschaft. Adressiert werden grundlegende (Sinn-)fragen und 
ihre aktuellen Bezüge, die viele kritisch denkende Zeitgenossinnen und 
Zeitgenossen heute bewegen, denen aber wenig öffentlicher Raum 
gewährt wird. 

Dies gilt generationenübergreifend: Als Gast lud das St. Anna Forum 
2018 das Gymnasium Unterstrass ein, mit seinen Studierenden eine 
Arbeitswoche mit Richard Reich und dem Jungen Literaturlabor (JuLL) 
durchzuführen. Der eindrückliche Abschlussabend war öffentlich.

Auch musikalisch war das Forum aktiv: Im März lud Reinhard Oertli ein 
zum Konzert «Dolci miei sospiri». Fabian Müller veranstaltete im Rah-
men des Musikfestivals Confluence vier Konzerte in der Kapelle. Diese 
Musiklinie des St. Anna Forums sowie die Förderung junger Künstler 
und Denkerinnen soll im kommenden Jahr noch verstärkt werden. 
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Bilanz per 31.12.2018 

Stiftung Evang. Gesellschaft

gesamt 1

1 nach int. Eliminationen 

Stift. Liegensch./GS Herberge z. Heimat 2018 in CHF 2017 in CHF

Aktiven

Flüssige Mittel 942’804 818’553 1’761’357 5’691’027

Wertschriften – –  – 3’000

Forderungen 42’846 304’880 327’603 370’827

Vorräte 13’059 5’150 18’209 17’861

Aktive Rechnungsabgrenzung 10’235 4’190 14’425 36’941

Umlaufvermögen 1’008’944 1’132’773 2’121’594 6’119’656

Cash gebunden  – – – 400’000

Mobile Sachanlagen 82’669  138’837 221’506 239’236

Liegenschaften und Grundstücke 44’058’641 – 44’058’641 44’397’704

Finanzanlagen  –  1’223’403 –  – 

Anlagevermögen 44’141’310 1’362’240   44’280’147 45’036’940

Total Aktiven 45’150’254 2’495’013 46’401’742 51’156’596

Passiven

Sonstige Verbindlichkeiten 218’750 78’484 277’111 601’390

Passive Rechnungsabgrenzung 44’730 15’857 60’587 80’494

Kurzfristiges Fremdkapital 263’480 94’341 337’698 681’884

Finanzverbindlichkeiten 29’208’403 – 27’985’000 32’335’000

Sonstige Verbindlichkeiten 9’650 – 9’650 7’300

Langfristiges Fremdkapital 29’218’053 – 27’994’650 32’342’300

Fonds mit einschränkender Zweckbindung 40’000 612’108 652’108 1’019’645

Zweckgebundene Fonds 40’000 612’108 652’108 1’019’645

Einbezahltes Kapital –330’000  330’000 – –

Erarbeitetes freies Kapital 4’829’550  165’667 4’995’217 5’023’727

Freie Fonds 1’377’329  1’292’897 2’670’226 2’580’082

Erarbeitetes gebundenes Kapital 9’303’561 – 9’303’561 9’537’469

Jahresergebnis 448’281 – 448’281 –28’510

Organisationskapital 15’628’720 1’788’564 17’417’284 17’112’768

Total Passiven  45’150’254 2’495’013 46’401’740 51’156’597
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Betriebsrechnung 2018 

Stift. Liegensch./GS Herberge z. Heimat 2018 in CHF 2017 in CHF

Ertrag  253’878  3’419’725  3’508’603  3’493’969 

Ertrag aus Geldsammelaktionen  29’251  330’685  194’936  179’276 

Freie Spenden  19’894  –    19’894 21’101

Zweckgebundene Spenden  –    165’685  165’685 140’042

Betriebsbeitrag Stiftung EG  –    165’000  –    –   

Legate  –    –    –  16’833 

Erträge aus Projekten  9’357  –    9’357 1’300

Ertrag aus erbrachten Leistungen  224’627  3’089’040  3’313’667 3’314’693

Diverse Einnahmen  8’527 –  8’527 10’617

Andere betriebliche Erträge  216’100 –  216'100  258'230 

Pensionserträge  –   3’089’040  3’089’040  3’045’846

Projekt-Aufwand –957’285  –2’871’651  –3’828’936  –3’867’302 

Personalaufwand –37’999  –1’782’352  –1’820’351 –1’811’730

Reise- und Repräsentationsaufwand  –26’328 –  –26’328 -30’381

Sachaufwand/Beiträge/Unterstützungen –892’958  –998’599  –1’891’557 –1’880’108

Unterhaltskosten   – –56’430  –56’430 –47’256

Schenkungen  –   92'614  –   –57’447

Abschreibungen  –    34'270  –34’270 –40’381

Administrativer Aufwand –468’053    336'715  –804’768  –802’748 

Personalaufwand –391’527 –248’818  –640’345 –590’175

Reise- und Repräsentationsaufwand –15’265 –  –15’265 –19’545

Sachaufwand   –61’262  87'897  –149’159 –193’028

Betriebsergebnis –1’171’460  211'359  –1’125’101  –1’176’081 

Stiftung Evang. Gesellschaft

gesamt 1

1 nach int. Eliminationen 
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Betriebsrechnung 2018 

Stift. Liegensch./GS Herberge z. Heimat 2018 in CHF 2017 in CHF

Finanzergebnis   103’719 1'215 104’934 –883

Finanzaufwand –2’003 –  –788  –883 

Finanzertrag 105’722  1’215  105’723 –

Liegenschaftenerfolg 957’146  –  957’146  914’491   

Liegenschaftenertrag  2’766’488 –  2’766’488  2’604’110 

Liegenschaftenaufwand  –1’573’072 –  –1’573’072 –1’427’493

Finanzaufwand –236’270 –  –236’270 –262’126

Übriges Ergebnis  –165’000  –   – –

Betriebsbeitrag Herberge zur Heimat  –165’000     – – –

Erfolg vor Zuweisung an Fonds –275’594 212’574 –63’020 –262’473

Veränderung zweckgebundene Fonds 400’000  –32’463 367’537 25’895

Zuweisungen an zweckgebundene Fonds – –165’684 –165’684 –140’042

Entnahmen aus zweckgebundene Fonds 400’000  133’221 533’221 165’937

Erfolg vor Veränderung Organisationskapital     124’406  180’111 304’517 –236’578

Ergebnisverwendung  124’406  180’111 304’517 –236’578

Veränderung Freie Fonds 89’968 –180’111 –90’143 208’068

Zuweisungen  –  –180’111 –180’111 –129’949

Entnahmen 89’968 – 89’968 338’017

Veränderung erarbeitetes gebundenes Kapital 233’908 – 233’908 –

Entnahmen  233’908 – 233’908 –

Jahresergebnis 448’281 0 448’281 –28’510

Jahresrechnung: Die Jahresrechnung schliesst in diesem Jahr mit einem Gewinn von TCHF 448 ab (Vorjahr: Verlust TCHF 29). 
Das Ergebnis wurde wie in den Vorjahren mit Entnahmen aus Fonds gestützt. Zu berücksichtigen ist dabei, dass hiervon TCHF 
400 auf die Auflösung eines Fonds als Beitrag an die Rückzahlung einer Hypothek zurückzuführen sind. Diese Rückzahlung 
ermöglichte eine Reduktion des langfristigen Fremdkapitals der Stiftung um 12,9%. Bereinigt um diesen Sondereffekt wäre 
somit als Jahresendergebnis ein leichtes Plus von TCHF 48 zu verzeichnen.

Stiftung Evang. Gesellschaft

gesamt 1

1 nach int. Eliminationen 

Der vorliegende Jahresbericht stellt lediglich einen Auszug aus dem detaillierten internen Jahresbericht dar, welcher durch die Revisionsstelle geprüft wurde. 

Den detaillierten Bericht mit der Mittelflussrechnung und der Rechnung über die Veränderung des Kapitals geben wir gerne an Interessierte ab.
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Der hier abgebildete Bericht der Revisionsstelle bezieht sich auf die interne konsolidierte Rechnung. Der vorliegende Jahresbericht stellt lediglich einen Aus-
zug aus diesem Bericht dar.

Geprüft und bewertet
Bericht der Revisionsstelle
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Was steht an?
Friederike Rass

Stärkere Verknüpfung von Diakonie und Mission

Diakonisches Engagement und die Förderung eines kritischen 
gesellschaftlichen Diskurses sind die beiden Kernpfeiler der 
Stiftung – und die beiden sich wechselseitig stärkenden Sei-
ten ihres evangelischen Profils.  

Mit der Herberge zur Heimat als Wohnheim für Männer mit 
psychischen Erkrankungen sowie dem St. Anna Forum als 
Plattform kritischen Denkens gerade bei der Bahnhofstrasse 
bietet unsere Stiftung zwei Verankerungen in völlig unter-
schiedlichen Welten. Zugleich bilden beide Einheiten – auf 
je ganz eigene Weise – eine Anlaufstelle für Grenzgängerin-
nen und Grenzgänger unserer Gesellschaft. 

Diese beiden untrennbar verbundenen Bereiche zukünftig 
stärker zusammen zu denken und so nicht nur Begegnungs-
räume zu schaffen, sondern durch den jeweiligen Perspektiv-
wechsel unser bestehendes Angebot breiter zu verankern 
und stärker zu profilieren, wird eine wesentliche Aufgabe der 
kommenden Zeit darstellen. 

Neue Räume erschliessen

Es bildet die bewährte Tradition der Stiftung der Evangeli-
schen Gesellschaft, insbesondere vielversprechende diakoni-
sche Initiativen als eigene Zweigwerke aufzubauen und in 
ihrer Entwicklung zu unterstützen. Auch nach ihrer Verselbst-
ständigung bleibt die Evangelische Gesellschaft diesen ihren 
«Töchtern» weiterhin verbunden. Zugleich wird in solchen 
Momenten Raum geschaffen für ein neues Engagement.

Als einer der älteren Zweige dieser Familie ist die Zürcher 
Stadtmission nun schon lange erwachsen geworden und hat 
ihr berechtigtes Bedürfnis verwirklicht, auf eigenen Beinen 
stehen zu können. Im Jahr 2016 erfolgte der Transfer der 
ZSM in einen eigenständigen Verein. Auch wenn ein solcher 
Wechsel selbstverständlich mit der nötigen Übergangszeit 
gestaltet wird, ist die Zukunft absehbar, in welcher der Verein 
auch finanziell auf eigenen Beinen stehen wird. Die Stiftung 
wird dann von ihrer gegenwärtig noch bestehenden Unter-

stützung dieses Übergangs nach und nach entlastet werden 
und verfügt über neue Ressourcen, um langfristig ein neues, 
eigenes Projekt aufzubauen.

Brücken bauen

Die Unabhängigkeit der Stiftung hat es ihr von je her gestat-
tet, Vermittlung zwischen verschiedenen Milieus zu schaf-
fen. Sie eröffnet Zugänge zu Bereichen, welche in einer zu-
nehmend segmentarisierten und anonymisierten Gesellschaft 
immer schwerer zugänglich scheinen und so Gefahr laufen, 
sich selbst überlassen zu bleiben. Mit einer Ausschreibung 
von Stipendien für Projekte, die «Brücken bauen und Grä-
ben erkunden» wollen, adressiert die Stiftung diese Proble-
matik und unterstützt Querdenkerinnen und Querdenker auf 
der Suche nach neuen Ansätzen, um diesen Missständen zu 
begegnen. 

Wir möchten Ihnen diese Brückenbauerinnen und Brücken-
bauer gerne vorstellen. Darum, und weil wir im gemeinsamen 
Miteinander auch als Einzelne stärker sind, und wir uns 
schlicht freuen, mit Euch und Ihnen neu aufzubrechen:

Wir feiern ein Fest! Der Gemeinschaft, der Neugier auf 
andere Perspektiven, und der Hoffnung, die all diejenigen 
treibt, die ungeachtet widriger Umstände ihre ganz indivi-
duellen Gaben und Kapazitäten in die Waagschale unse-
rer Zeit werfen. Mit allen, die wir kennen, und allen die wir 
noch nicht kennen, aber gern kennenlernen würden: Zü-
rich ist ein buntes Netz an Engagement und Vielfalt der 
Lebenswirklichkeiten, und wir freuen uns auf neue Begeg-
nungen, neue Perspektiven und ein gemeinsames Glas 
Wein im Spätsommer und vielleicht den Beginn einer trag-
fähigen Gemeinschaft, die neue Brücken schlägt.

Wann? Am 21. September 2019
Wo? Im Lukas-Hof, Kreis 4: Eines der neuen Gebäu-

de der Stiftung, das im bunten Quartier für ein 
neues Miteinander verschiedenster Lebenswirk-
lichkeiten, Milieus und Engagements  steht.
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Helfen, wo es Hilfe braucht

Ziel unserer Stiftung ist es, in der Erfüllung unseres diakoni-
schen Stiftungszwecks unmittelbar Hilfe leisten zu können, 
dort, wo es am nötigsten ist. Dies geschieht gegenwärtig 
zum Beispiel in der Herberge zur Heimat, die in Zürichs Alt-
stadt eine zentrale Anlaufstelle bietet. Zugleich geht es uns in 
der Erfüllung unseres bildungsorientierten Stiftungszwecks um 
eine nachhaltige Wirksamkeit, die nicht nur bei den Sympto-
men ansetzt, sondern auch langfristige Verbesserungen und 
Lösungsmöglichkeit sucht. Das St. Anna Forum bietet als Pilot-
projekt die Chance, produktive Brutstätte der hierfür nötigen 
kritischen Auseinandersetzung, innovativen Ideen und konkre-
ten Umsetzungsmöglichkeiten zu sein.

Offene Türen 

In Erfüllung unseres Stiftungszwecks möchten wir Vor-, Quer- 
und Nachdenkerinnen unserer Gesellschaft ihren Bedürfnis-
sen entsprechend eine erste Anlaufstelle, eine dauerhafte 
Heimat oder auch nur eine kurze Atempause bieten, je nach-
dem, was es gerade braucht. Hierfür suchen wir konsequent 
das Gespräch und freuen uns über jeden kritischen Aus-
tausch, um uns gemeinsam weiter zu entwickeln. Es besteht 
bereits hohes Engagement in Zürich, was uns allen zu Gute 
kommt. Wir wollen dieses weiter fördern, indem wir inhaltli-
che Impulse, Raum und Kontinuität bieten. 

Wofür wir stehen

Nachhaltiges Engagement

Die Stiftung der Evangelischen Gesellschaft ist ein Zürcher 
Geschöpf. Ihr dezidiertes Anliegen ist es, Eigeninitiative im 
gesellschaftlichen Kontext zu fördern und auf eine tragfähige 
Basis zu stellen. Hierfür gilt es, gesellschaftliche Bedürfnisse 
im diakonischen und Bildungsbereich früh zu erkennen und, 
wenn diese nicht anderweitig aufgefangen werden können, 
neue, nachhaltige Strukturen zu deren Bewältigung zu schaf-
fen.  Die Gründung von Zweigwerken, welche nach einer 
Aufbau- und Etablierungsphase in die Selbstständigkeit ent-
lassen werden konnten und bis heute Bestand haben, prägen 
die Geschichte unserer Stiftung nachhaltig.  

Stiftung der Evangelischen Gesellschaft des Kantons Zürich
Häringstrasse 20 | CH-8001 Zürich

+41 (0)44 260 90 20
info@stiftung-eg.ch | www.stiftung-eg.ch

Spendenkonto: IBAN CH69 0023 0230 3296 4703 M
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